Studienseminar für das Lehramt der Primarstufe

Bochum

Schriftliche Unterrichtsplanung für den 2. Unterrichtsbesuch 

am 07.Oktober 2004

Name, Vorname:             Pollok

Adresse:                          

Telefon:

Schule:                            

Klasse:                            4 a 

Fach:                               Kunst

Zeit:                                 

Mentorin:                        

Ausbildungskoordinator: 

Hauptseminarleiterin:      

Fachleiterin:                    

1 Thema der Reihe

„Wir lernen den Künstler Henri Matisse und seine Scherencollage kennen“ – Die Scherencollage am Beispiel Henri Matisse.

2 Thema der Einheit

„Wir lernen ein Bild von Matisse durch eine Bildbeschreibung kennen und gestalten es mithilfe der Scherencollage.“ - Gestalterisch-praktische Auseinandersetzung mit der Scherencollagentechnik von Matisse in Anlehnung an das Bild Polynesien, das Meer. 
3 Aufbau der Reihe

(1) „Wir lernen den Künstler Henri Matisse kennen.“ - Kennen lernen erster stiltypischer Merkmale des Fauvismus, der Scherencollage und des Künstlers Henri Matisse mithilfe einer Fantasiereise und die dazu passenden Bilder.

(2) „Wir lesen Texte zum Fauvismus und zur Scherencollage.“ Theoretische Untermauerung der Begrifflichkeiten.

(3) „Wir gestalten ein Bild mit einer Lieblingsform von Matisse“ - Wiederholung und Festigung sowie Erweiterung der Stilmerkmale des Fauvismus unter Anwendung der Scherencollage.

(4)  „Wir lernen ein Bild von Matisse durch eine Bildbeschreibung kennen und gestalten es mithilfe der Scherencollage.“ - Gestalterisch-praktische Auseinandersetzung mit der Scherencollagentechnik von Matisse in Anlehnung an das Bild Polynesien, das Meer. 

(5)  „Wir vergleichen unsere Bilder mit dem Bild des Künstlers Henri Matisse“ - Bildbetrachtung des Bildes Polynesien, das Meer.

(6) „Wir machen eine Ausstellung zu Henri Matisse.“ - Ausstellung und Würdigung der Ergebnisse aus der Unterrichtsreihe.

4 Didaktische Strukturierung

4.1 Kernanliegen der Einheit

Kernanliegen dieser Einheit ist das Kennen lernen und Anwenden der Maltechnik, die Scherencollage, in Anlehnung an den Künstler Henri Matisse.

Hierbei zentral ist Ausgestaltung der Scherencollage mithilfe der Geschichte, die das Bild von Matisse Polynesien, das Meer beschreibt.
Arbeitsauftrag: Bildet Gruppen mit 4 Kindern.

In der heutigen Stunde lernt ihr ein neues Bild von H. Matisse kennen. Das Besondere daran ist, dass ich euch aber diesmal das Bild nicht zeigen werde, sondern, dass ich euch eine Geschichte zu diesem Bild vorlese, die dieses Bild genau beschreibt. Ihr könnt also das Bild nicht direkt sehen, sondern ihr sollt versuchen, euch nach der vorgelesenen Beschreibung vorzustellen, wie dieses Bild von Matisse aussehen könnte und es danach in eurer Gruppe nachgestalten.

Eure Aufgabe für die heutige Stunde lautet also:

1) Hört mit geschlossenen Augen der Geschichte zu und versucht euch möglichst viele der genannten Bildelemente, Farben und Angaben zum Hintergrund  zu merken! Wenn ihr die Augen geschlossen haltet, könnt ihr euch beim Vorlesen schon vorstellen, wie die einzelnen Elemente des Bildes aussehen könnten.

2) Schreibt anschließend in eurer Gruppe alle Elemente auf, die ihr euch gemeinsam merken konntet!

3) Überlegt gemeinsam, wie der Hintergrund des Bildes aussehen soll und gestaltet diesen Hintergrund!

4) Stellt dann die aufgeschriebenen Elemente mit der Scherentechnik dar!

5) Legt die ausgeschnittenen Elemente auf euren Hintergrund, probiert verschiedene Möglichkeiten aus und einigt euch auf eine Anordnung!

6) Klebt dann die Elemente gemeinsam in dieser Anordnung auf!

Leitimpuls:       Wie habt ihr euch durch die vorgelesene Geschichte das Bild von Matisse vorgestellt? Welche vorgelesenen Elemente habt ihr in eurem Bild umgesetzt? Enthält euer Bild alle Elemente? Welche fehlen oder sind zu viel in eurem Bild?

4.2 inhaltlicher Aspekt

Strukturen, Gesetze, Regeln, Operationen, Differenzierung

In der heutigen Stunde soll den Kindern bewusst gemacht werden, dass man nicht immer einen Stift oder einen Malpinsel benötigt, um seine Vorstellungen bildnerisch zum Ausdruck bringen zu können. Sie sollen die Maltechnik Scherencollage als eine weitere Gestaltungsmöglichkeit aktiv-handelnd bewusst wahrnehmen. Des Weiteren sollen sie die Bandbreite der Gestaltungsmöglichkeiten, die Scherencollage eröffnet, durch die Betrachtung weiterer Bilder, die in Anlehnung an der Bildbeschreibungsgeschichte entstanden sind, erkennen.

Die Kinder sollen zu Beginn der Stunde eine Geschichte hören, die das Bild Polynesien, das Meer von Matisse beschreibt.

Da die Schüler nun dieses beschriebene Bild aus ihrer Vorstellung heraus nachstellen sollen, erhalten die Kinder den Auftrag die Elemente aus der Geschichte schriftlich festzuhalten. Die Kinder sollen versuchen, die zu zeichnenden Figuren ohne Vorzeichnen zu schneiden. Für den Fall, dass Probleme beim puren Ausschneiden entstehen, hängen an der Tafel als Tipps das Vorzeichnen der Elemente und das Nutzen des Computers bei Nicht-Kennen der Elemente. So lernen die Schüler, dass in der Kunst es nicht immer um Perfektheit und Genauigkeit geht. Des Weiteren kann auf diese Weise den hohen Ansprüchen, die Kinder oft an sich stellen, und die damit verbundene Enttäuschung, entgegengewirkt werden. Die Farben der zu verwendeten Pappen sind von mir festgelegt, da mein Ziel dieser Unterrichtseinheit, die Vorstellungen der Kinder, die bei der vorgelesenen Bildbeschreibung entstanden sind, untereinander und im Anschluss mit dem tatsächlichem Bild Polynesien, das Meer von Matisse zu vergleichen, ist. Dabei sollen die Schüler erkennen, dass Vorstellung und Gestaltung einen weiten Raum zur Interpretation der vorgelesenen Geschichte ermöglichen.

Die gewählte Sozialform fördert die Schüler im sozialen Umgang und regt zur Aufnahme von Gestaltungsimpulsen ihrer Mitschüler, die gegebenenfalls weitergeführt werden können, an.

Leistungsschwächere Schüler werden durch die leistungsstärkeren Schüler unterstützt und zum selbständigen Gestalten motiviert und angeregt. 

4.3 Bezug zu Richtlinien, Lehrplan und Fachdidaktik

4.3.1 Richtlinien und Lehrplan
Die Auseinandersetzung mit der Technik Scherencollage in Anlehnung an Matisse ist hauptsächlich dem Gestaltungsbereich „Farbiges Gestalten“ zuzuordnen.

So verlangt der Lehrplan, alle Sinne der Schüler anzusprechen, „d.h. ihre Wahrnehmung ganzheitlich zu entwickeln und ästhetische Erfahrungen bewusst zu machen“.

Der Kunstunterricht soll die Schüler befähigen, kreativ und fantasiereich zu sein, Freude an ästhetischen Ausdrucksformen zu haben, sich „kritisch und selbständig mit Objekten“ und „allgemein mit ästhetischen Phänomenen auseinander zu setzen.“

Hierbei kann der Einsatz der Bewusstmachung von Farben und die gestalterische Auseinandersetzung mit der Maltechnik Scherencollage, ihre jeweilige Wirkung und Wechselwirkung zum Tragen kommen.

Da die Schüler ihre Arbeit innerhalb der Gruppe untereinander eigenständig aufteilen müssen, ist die Möglichkeit gegeben, „kooperatives Handeln und untereinander abgestimmte Organisations- bzw. Arbeitsformen“
 zu entwickeln.

In dieser Stunde werden die Schüler aufgefordert, ihre bildliche Vorstellung der Geschichte mit bildnerischen Mitteln auszudrücken und sich verständlich zu machen.

Die Aufgabe dieser Einheit bietet als Differenzierungsmöglichkeiten das freie oder das vorgegebene Schneiden (Schneiden mithilfe des Vorzeichnens der Elemente) an. Andererseits können die Schüler nach individuellem Arbeitstempo erproben und gestalten. Anhand der Interpretationsmöglichkeiten die diese Bildbeschreibung eröffnet, können die Schüler selber bestimmen, wie viele Elemente sie ausschneiden und bildnerisch in Beziehung setzen. Die Kinder bestimmen selbst die Vollendung ihres gemeinsamen Werkes. An dieser Stelle können die Schüler durch Interaktion und durch individuelle Argumentation ihrer jeweiligen Ideen, Wünsche und Meinungen ihren Gruppenmitgliedern mitteilen. Somit können diese individuelle Äußerungen in die gestalterische Umsetzung einhergehen.

4.3.2 Fachdidaktik

Der Umgang mit der Schere ist jedem Kind schon aus dem Kindergarten bekannt. Leider ist den meisten Kindern nicht bewusst, das die Schere wie ein Malpinsel zum Herstellen von Bildern verwendet werden kann. Ausschneiden ist, wie Zeichnen oder Schnitzen, eine elementare Gestaltungsmöglichkeit. Ausschneiden ist immer bei jedem latent da. Denn jedes Wahrnehmen ist Ausschneiden. Jeden Tag lösen wir Objekte aus einem größeren Zusammenhang heraus. Ausschneiden beinhaltet neben dieser optischen Eigenschaft, auch haptische. Es sind Be-greifen und Er-fassen möglich. Das Ausschneiden und Kleben sind wichtige Elemente bei der Entfaltung und Schulung des Sinnesvermögens. „Die Übung im Scherenschnitt fördert einerseits rein handwerkliche Fertigkeiten, andererseits aber können damit weitere Ziele verfolgt und erreicht werden: Gute Flächengestaltung, Festigung des Formgefühls, Bildung des Geschmacks, Ausgewogenheit, Erziehung zur Geduld, Einfachheit und Klarheit, Üben der Konzentration. Daneben wollen wir das Wichtigste nicht vergessen: die Gnade schöpferischen Ausdrucks, die einzelnen Kindern geschenkt ist und sie künstlerisch reifen und innerlich reicher werden lässt.“

Scherencollagen von Henri Matisse bieten eine Chance, bei Kindern produktive Neugier zu wecken. Die von Matisse verwendeten Formen sind klar und setzen sich meist vom Untergrund ab. Somit ist es leicht den Schülern gut verständlich zu machen, dass er mit dem additiven Verfahren arbeitet.

Neben dem Umgang mit der Schere müssen die Schüler die Bildbeschreibung des Bildes Polynesien, das Meer von Matisse rezipieren, sich an die Elemente aus der Geschichte erinnern und diese notieren. An dieser Stelle müssen die Kinder untereinander innerhalb der Gruppe miteinander beraten und diskutieren in Bezug auf die Gestaltung des Hintergrundes und die Auswahl, Sortierung und Festlegung der einzelnen Elemente. Die Kommunikation untereinander ist somit ein wichtiger Punkt bei der Gestaltung des Gruppenbildes.

4.4 Didaktische Schwerpunktsetzung

Das Wecken der Neugier und die Erkundung, die Überprüfung, das Verwerfen und das erneute Ausprobieren stehen im Mittelpunkt dieser Einheit.

Die Kinder lernen intensiver den Bereich Fauvismus in Verbindung mit der Maltechnik Scherencollage kennen.

Hierdurch findet für die heutige Stunde eine Reduzierung statt: Zum einen die Gestaltung eines Gruppenbildes in Anlehnung an die Bildbeschreibung des Bildes Polynesien, das Meer von Matisse sowie zum anderen die Einschränkung der Farbauswahl.

Die Kinder beschäftigen sich mit dem Gehörten und mit ihren dabei entstandenen Vorstellungen und fügen diese in einer Collage zu einer Unterwasserwelt zusammen. 

Durch das bewusste Ausschneiden und Kleben soll eine ästhetisch-praktische Auseinandersetzung mit dem Verfahren Scherencollage (schneiden, sortieren, ordnen, kombinieren) erfolgen sowie eine bewusste Beschäftigung mit den Gestaltungskriterien der Fauvisten.

Ziel der heutigen Stunde ist, fauvistische Merkmale nochmals zu vertiefen und zu festigen und die Scherencollage als eine Maltechnik, bei der es keinen Pinsel bedarf, zu verinnerlichen.

4.5 Das Arbeitsmaterial
Für die bildnerische Darstellung der Bildbeschreibung des Bildes Polynesien, das Meer von Matisse erhalten die Kinder von mir eine festgelegte Farbauswahl an Pappe.

Da es sich bei der Scherencollage um ein noch neues Verfahren handelt, werden die einzelnen Arbeitsschritte an der Tafel visualisiert: „So arbeiten wir.“

Außerdem hängen zwei Tipps an der Tafel, die zum einen bei Nicht-Kennen von einigen Elementen auf die Verwendung des Computers hinweisen, der ihnen bei Eingabe des nicht kennenden Elements ein Bild zeigt und zum anderen auf die Verwendung des Vorzeichnens aufmerksam macht, um Elemente selber zu schneiden, falls ein Kind Schwierigkeiten beim reinen Ausschneiden haben sollte.

Des Weiteren hängt an der Tafel eine Zusatzaufgabe als weitere Differenzierung in Bezug auf Titelsuche des Bildes.

Nachdem die Reflexionsphase durch den Leitimpulse eingeleitet wurde, wird ein Plakat mit Beobachtungskriterien für die Bildbetrachtungen an die Tafel aufhangen. 

Dies dient einerseits zur Erinnerung des Arbeitsauftrages bzw. des darin enthaltenden Leitimpulses und des Präsentseins dieses Leitimpuls. Zusätzlich hängt ein Plakat, das die Elemente der Bildbeschreibung enthält, damit die Kinder genau sehen und vergleichen können, welche Elemente im Gruppenbild vorhanden sind und welche vielleicht auch nicht. Der Grund dieses Plakats ergibt sich aus dem Arbeitsauftrag, weil es unter anderem mein Ziel in der Maximalanforderung ist, dass die Schüler möglichst viele Elemente aus der Bildbeschreibung in ihrem Gruppenbild integrieren.

4.6 Minimal- bzw. Maximalanforderungen

Die Minimalanforderung liegt in der heutigen Stunde darin, dass die Gruppe die zu gestaltenden Bildelemente benennen kann und dass jedes Kind mindestens ein Elemente mithilfe des Vorzeichnens ausgeschnitten hat und sich experimentell mit der Gestaltung und dem Verfahren Scherencollage auseinandergesetzt hat, so dass diese am Ende der Stunde, wenn auch nicht ganz fertig, in der Reflexionsphase präsentiert und kommentiert werden kann.

Die Maximalanforderung dieser Stunde ist, möglichst viele Elemente, ohne Hilfe des Vorzeichnens zu nutzen, auszuschneiden. Des Weiteren liegt sie darin, schon während der Arbeitsphase auf die Gesamtwirkung des Bildes zu achten und sich Gedanken zur Titelbenennung ihres Bildes zu machen.

5 Ziele der Einheit

5.1 kognitive Dimensionierung

· Indem die Kinder Elemente aus der Geschichte hören, entwickeln sie eigene Vorstellungsbilder.

· Indem die Schüler mit Schere und Pappe arbeiten, bauen sie Auge-Hand-Koordination und visuelle Wahrnehmungsfähigkeiten aus.

· Indem die Schüler in Gruppenarbeit oder später in der Reflexion ihre Vorgehensweise äußern, beachten und äußern sie Wirkung und Wechselwirkung von Farbkombinationen.

· Indem die Kinder Farbakzente bewusst einsetzen, erweitern sie ihre Erfahrungen zu Farbwirkungen.

5.2. psychomotorische Dimensionierung

· Indem die Schüler ihre individuellen Assoziationen zur gehörten Fantasiegeschichte umsetzen, sollen sie in aktiv-handelnden Umgang Möglichkeiten der Umsetzung bzw. Erstellung der Elemente in Verbindung mit den Assoziationen erfahren. 

5.3 affektive Dimensionierung

· Indem die Schüler erkennen, dass mehrere Ideen der Gestaltung zu einer Bandbreite von Kombinations- und Gestaltungsmöglichkeiten führen, lernen sie die Vorteile des Miteinandergestaltens in der Gruppe zu schätzen.

· Indem die Kinder Probleme und Fragen in Gruppenarbeit artikulieren, können sie sich gegenseitig helfen.

· Indem die Kinder die Gestaltungsmöglichkeiten ihrer Mitschüler in der Reflexionsphase betrachten, deren Vorgehensweisen zu hören und die Ergebnisse auch würdigen, erweitern sie ihre sozialen Kompetenzen.

6 Verlaufplanung der Stunde

	Zeit
	Phasen
	 Handlungsschritte 
	Sozialform/

Interaktionsform/

Medien
	Kommentar

	8.00 Uhr

8.01 Uhr

8.15 Uhr

9.20 Uhr


	Begrüßung

Einstieg

Arbeitsphase

Schlussphase

Reflexion
	L. fragt nach dem heutigen Thema. S. äußern Vermutungen. 

L. und S. wiederholen die wichtigsten Aspekte bei der Erstellung einer Scherencollage.

L teilt den S den Arbeitsauftrag mit und gibt Anregungen für die Reflexion u. liest die Bildbeschreibung zum Bild Polynesien, das Meer von Matisse vor.

L stellt die zur Verfügung stehenden Materialien vor 

S. schreiben sich die vorgelesenen Bildelemente auf.

S. erstellen den Hintergrund und schneiden die Elemente aus. 

S. ordnen u. kombinieren diese  auf dem Hintergrund neu.

S. diskutieren untereinander, beraten sich.
S. kleben ihre Scherencollagen.

L. erteilt Hilfestellung.

L. gibt Leitimpuls.

S. stellen ihre Collage vor.

S. betrachten, kommentieren, hören einander zu

L. gibt Informationen über weiteren Reihenverlauf.
	Frontalunterricht

Sitzkreis

Gruppenarbeit

Papier für Notizen,

Schere,

Klebstoff,

dunkelblaue, hellblaue und weiße Pappe

2 Tipps an der Tafel;

1 Zusatzaufgabe an der Tafel

Gruppenarbeit 

Plenum,

Scherencollage,

Staffelei,

Plakat mit Beobachtungskriterien, Plakat mit Bildelementen
	Ritual

Reihentransparenz zur Einstellung auf die heutige Stunde;

Einstimmung, Motivation;

Festhalten des Verfahrens der Scherencollage, um Unsicherheiten zu vermeiden.

Stundentransparenz

Hilfestellung/ Differenzierung

Intensive Auseinandersetzung mit den eigenen und den der Gruppenmitschülern Assoziationen.

Wiederholung und Vertiefung stilltypischer Merkmale des Fauvismus und der Scherencollage.

Reflexion des Arbeitsauftrages, 

Präsentation u. Würdigung der Arbeitsergebnisse, 

Schulung der Begründungsfähigkeit,

Erweiterung der sozialen Kompetenz

Reihentransparenz
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So arbeiten wir

1. Schreibt die Elemente (Pflanze, Tier, Form), die Henri Matisse in seinem Bild gemalt hat, auf.

2. Gestaltet den Hintergrund des Bildes.

3. Schneidet diese Elemente aus.

4. Ordnet eure Elemente auf dem Hintergrund an.

5. Beratet und diskutiert über diese Anordnung.

6. Wenn ihr eine gemeinsame Anordnung gefunden habt, klebt dann eure Elemente auf.
� Richtlinien und Lehrpläne zur Erprobung für die Grundschule in NRW, S. 112
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